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Name:



Punkte:

Note:


Klausur I/2003 am 12. Juni 2003, 8.00 – 9.30 Uhr

	
	Themen:
	Stoff für die Klausur:

	1. 
	Fabeln/kurze Erzählungen/Kurzgeschichten
	· Merkmale der Gattung

· Inhalt/Intention/Analyse/Interpretation

· Vergleich zweier Erzähltexte und/oder Übertragung auf die Realität

· Beschreibung die Struktur eines Satzes

	2. 
	Franz Kafka
	· Biographie (z.B. Lückentext mit inhaltlichen/ sprachlichen Auslassungen)

· kurze Erzählungen

	3. 
	Bildung und Ausbildung in Deutschland
	· Kenntnisse/Strukturschema/Parallelen dazu in Chile 

· z.B. im Stichwort Begriffe erläutern/ analoger Begriff dazu im chilenischen System

	4. 
	Goethe und „Faust I“ (Sz. 1-7)
	· Biographie Goethes in groben Zügen

· Stoff- und Wirkungsgeschichte zum „Faust“

· Detaillierte Inhaltswiedergabe einer Passage 

· Bedeutung der Passage für den Handlungsverlauf 

· Erklärung der im Text implizierten Auseinandersetzung Goethes mit der Welt (Goethes Weltverständnis/ seine Weltanschauung)

· Beschreibung der Figuren (und ihrer Beziehung zueinander): der Herr, Mephistopheles, Faust, Wagner, der Schüler 


Aufgaben: Bearbeiten Sie drei der vier Aufgabenbereiche, A und B gilt für alle, wählen Sie dazu noch C oder D

A.  
Goethe und „Faust I“

1. Schreiben Sie in der rechten Spalte den Inhalt der Verse mit eigenen Worten wieder.

Regieanweisungen:

„...Mephistopheles tritt, indem der Nebel fällt, gekleidet wie ein fahrender

Scholastikus, hinter dem Ofen hervor.)

	MEPHISTOPHELES:

Wozu der Lärm? was steht dem Herrn zu Diensten?
	Inhaltswiedergabe:



	FAUST:

Das also war des Pudels Kern!
	

	Ein fahrender Skolast? Der Kasus macht mich lachen.
	

	MEPHISTOPHELES:

Ich salutiere den gelehrten Herrn!
	

	Ihr habt mich weidlich schwitzen machen.
	

	FAUST:

Wie nennst du dich?
	

	MEPHISTOPHELES:

Die Frage scheint mir klein 

Für einen, der das Wort so sehr verachtet,
	

	Der, weit entfernt von allem Schein,
	

	Nur in der Wesen Tiefe trachtet.
	

	FAUST:

Bei euch, ihr Herrn, kann man das Wesen
	

	Gewöhnlich aus dem Namen lesen,
	

	Wo es sich allzu deutlich weist,
	

	Wenn man euch Fliegengott, Verderber, Lügner heißt.
	

	Nun gut, wer bist du denn?
	

	MEPHISTOPHELES:

Ein Teil von jener Kraft, Die stets das Böse will und stets das Gute
	

	schafft.
	

	FAUST:

Was ist mit diesem Rätselwort gemeint?
	

	MEPHISTOPHELES:

Ich bin der Geist, der stets verneint!
	

	Und das mit Recht; denn alles, was entsteht,
	

	Ist wert, daß es zugrunde geht;
	

	Drum besser wär's, daß nichts entstünde.
	

	So ist denn alles, was ihr Sünde,
	

	Zerstörung, kurz, das Böse nennt,
	

	Mein eigentliches Element. ...“
	


2. Erläutern Sie in ein oder zwei Sätzen, was der dargestellte Vorgang für den Handlungsverlauf bedeutet.

3. Umreißen Sie kurz die Beziehung von Faust und Mephisto an dieser Stelle.

4. Welches Verständnis von der Welt spiegelt sich in den Aussagen Mephistos wider?

5. Was wissen Sie über die Beschäftigung Goethes mit dem Fauststoff? (3-5 Sätze)

B.  
Kurze Erzählungen

 SEQ CHAPTER \h \r 1Gotthold Ephraim Lessing -  Der Tanzbär

„Ein Tanzbär war der Kett' entrissen,

Kam wieder in den Wald zurück,

Und tanzte seiner Schar ein Meisterstück

Auf den gewohnten Hinterfüßen.

"Seht", schrie er, "das ist Kunst; das lernt man in der Welt.

Tut es mir nach, wenn's euch gefällt,

und wenn ihr könnt!" _ "Geh", brummt ein alter Bär,

"Dergleichen Kunst, sie sei so schwer,

Sie sei so rar sie sei,

Zeigt deinen niedern Geist und deine Sklaverei."

Ein großer Hofmann sein,

Ein Mann, dem Schmeichelei und List

Statt Witz und Tugend ist;

Der durch Kabalen steigt, des Fürsten Gunst erstiehlt,

Mit Wort und Schwur als Komplimenten spielt,

Ein solcher Mann, ein großer Hofmann sein,

Schließt das Lob oder Tadel ein?“

Aufgaben:

1. Formulieren Sie die Intention dieser Tiergeschichte, analysieren und interpretieren Sie darnach einige Elemente der Erzählung. (nach dem Ihnen bekannten Schema)

Intention:

Analyse und Interpretation:

2. Aufgrund welcher Elemente können Sie die Erzählung einer Gattung zuordnen?

C. 
Bildung und Ausbildung in Deutschland

 „Das deutsche Schulsystem sieht auf den ersten Blick sehr starr aus. Es scheint, als würden Kinder sehr früh auf einen bestimmten Ausbildungsgang festgelegt. Der Übergang zwischen den einzelnen Schularten ist aber äußerst flexibel, so dass kein Kind auf eine bestimmte Richtung festgelegt ist. Auf diese Weise ist eine Neuorientierung auf Grund der Begabungen des Kindes, bzw. des Jugendlichen eigentlich fast zu jedem Zeitpunkt möglich.
     Bei entsprechenden Leistungen, kann ein Jugendlicher auf die nächst höhere Schule überwechseln.
     Viele Hauptschulen in Baden-Württemberg bieten bereits ein freiwilliges 10. Schuljahr an, mit dem der Realschulabschluss erreicht werden kann. Der Realschulabschluss kann auch neben der Berufsschule nachgeholt werden. Die Schüler haben dann jeden zweiten Samstag je drei Stunden Mathematik und Englisch. Abendschulen bieten ebenfalls die Möglichkeit, den Realschulabschluss und/oder das Abitur in vier Jahren nachzuholen. 
     Entscheiden sich die Jugendlichen für eine Lehre, so werden sie in vielen Berufsrichtungen zunächst ein Jahr an einer Berufsvollzeitschule unterrichtet. Während dieses Jahres sind sie ein mal pro Woche bereits in ihrem späteren Ausbildungsbetrieb tätig. Danach sind sie zwei Jahre in ihrem Betrieb und haben in der Regel noch ein bis anderthalb Tage Berufsschule pro Woche. Dazu kommen noch zwei bis drei mal ein überbetrieblicher, in der Regel jeweils 10tägiger Lehrgang an einer überbetrieblichen Ausbildungsstätte. Hier werden die Lehrlinge an modernen Maschinen geschult, die nicht immer jeder Betrieb zur Verfügung hat. Die Lehre, die in der Regel drei bis dreieinhalb Jahre beträgt, kann bei guten Leistungen um ein halbes Jahr verkürzt werden. Am Ende stehen die Gesellenprüfung und der Gesellenbrief, die den erfolgreichen Abschluss der Lehre/Ausbildung bestätigen. 
...    Einige Gymnasien in Baden-Württemberg, das aufgrund der Kulturhoheit der Länder und in Abstimmung mit der Ständigen Konferenz der Kultusminister unabhängig entscheidet, bieten bereits eine Klasse an, die die Schüler innerhalb acht Jahren zum Abitur führt. Hier will man besonders begabte und schnelle Schüler fördern und sich der europäischen Schulzeit anpassen.
     Der neueste Trend in Baden-Württemberg ist die Abschaffung des Kurssystems auf der Oberstufe, in dem die Schüler bisher zwei Leistungskurse (A-Level) und eine Anzahl von Grundkursen (O-Level) wählen. Stattdessen soll auch auf der Oberstufe der Klassenverband wieder eingeführt werden und damit die Wahlmöglichkeit der Schüler eingeschränkt werden.“ (Michael Breddin)

Aufgaben:

1. Finden Sie zu 10 der markierten Begriffe Ersatzausdrücke und

2. geben Sie – soweit als möglich – die entsprechenden Ausdrücke dafür in Chile an. 

	Begriff
	Ersatzausdruck
	entsprechender Begriff in Chile 

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


3. Nennen Sie, (auf der Rückseite des Blattes und in Stichworten) 3 – 5 wichtige Unterschiede zwischen dem chilenischen und dem deutschen Bildungssystem.

4. Skizzieren Sie in einigen Strichen das deutsche Schulsystems:

D. Franz Kafka

Aufgabe:

1. Schreiben Sie den Text ab; ergänzen Sie dabei die fehlenden inhaltlichen und sprachlichen Angaben 

Franz Kafka  
ist ein (Nationalität?

) Schriftsteller. Kafkas spezifische Darstellung des in labyrinthischen Lebensverhältnissen gefangenen Menschen wurde zum Synonym für bedrückend-absurde Zustände („kafkaesk”). Er studierte (wo? und was?                                                        ) und später aus Familienrücksichten Jura (1906 Promotion), übte den Beruf jedoch nur kurzzeitig aus und arbeitete 15 Jahre lang als Hilfskraft in einer (    
                          ) Firma. 1922 verstärkte sich die bereits fünf Jahre zuvor ausgebroch. (Krankheit:


), an der der Dichter 1924 in einem Sanatorium (wo?

) starb. Er ist e. der bedeutendst. Erzähler des 20. Jh., von weltweiter Wirkung nach  dem (1. oder 2.?

 ) Weltkrieg mit s. formal wie inhaltl. einzigartig., keiner lit. Strömung einzuordnenden, doch dem  (Literaturepoche?


) nahen Prosa, d. persönl. Welterleben und d. allg. Daseinserfahrung d. Zeit in gültigen Parabeln der Gott​ferne, der menschl. Beziehungslosigkeit, der Paradoxie des Da​seins und der relig. Verzweiflung fasst. S. Grundthema ist (



). Er verbindet realist. klare, präzise Beschreibung, überbelichtete, banale Wirklichkeiten mit e. Atmosphäre  des Traumhaften, Geheimnisvoll-Hintergründigen,  Grotesken und Visionär-Phantastischen. Kafkas Weltanschauung ist beeinflusst von (


) und nimmt in mancherlei Hinsicht den Existentialismus vorweg. 

(aus: G.v. Wilpert, Lexikon der Weltliteratur, gekürzt).

2. Analysieren Sie den folgenden Satz nach Satzgliedern und Wortarten:

„Und er arbeitete 15 Jahre lang als Hilfskraft in einer Firma“

	Satz
	

	Satzglieder
	

	Wortarten
	


